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Brief sine gadette.

ttn folgenden Brief einel Kadetten.

Hagenbeckl Konkurrenz.

Im Kesangenenkager, das sich In der
Senne Ui Dortmund l,fil,dit. ist

llntcr Hillöcuings

girii!iQ.

yricf eines Soldaten der in

Cstpreußen mit dabei war.

ton Kampsbegeisterung, Hrldenmuth
d endete Tolditr lugenden ist

fei itn moökowitischen Hordeu feine

Tp'.

Posticamke und öo,;lallstkn.

T'T P ersinnt) tt3 ?,:n!:,i!t;tSants3
deutscher Konsumvereine hatte sich an ver
schiedene Ministerien und Re!ch?ämt?r mit
einer Beschwerde gewandt, daß den Reich
und Staatsbeamten vielfach die Zugeh'ck
rigkit z Konsumvereinen de (sozial
demokratischen) Zentralverbande ver
boten werde. Daraufhin hat da Reich
Postamt folgende Verfügung getroffen.

.E wird kein Einspruch erhoben
werden, wenn Angehörige der RcichSvost
und Tclegraphenverwaltung den Konsum
genossenschflen de Zentralverbande
deutscher Konsumvereine beituten. Die
Oberpostdircktionm haben hiervon Kennt
niZ erhalten."

'
Heldentod bcS Fürsten Schgiibura.
Am 14. Sevlcmber erhielt der Fürst.

Verbreiter falscher Nachrlchte.
Der sielloertrctend kommandirende Ge

neral In BreZlau erläßt folgende War
nung:

.Ein Militärgericht in Oberschlesien
bat einen Mann, der unwahre und die
Bevölkerung beunruhigend militärische
Nachrichten derbreitet hat, u neun Mo
naten Gefängnis verurtheilt.

Dal pelloertretende Generalkommando
wird jeden ähnlichen Fall, der ,u seiner
Kenntnis gelangt, mit rücksichtsloser
Strenge verfolgen. . ,

Ich veröffentliche die mit der ernsten
Mahnung an alle Kreise der Bevölkerung
ohne jede Ausnahme, sich in der Bespre
ckmng militärischer Angelegenheiten der
größten Zurückhaltung zu befleißigen."'
Ein riglnellkk vlesangenentranSport.

Von einem originellen Gefangenen
transpor. berichtet die Neue Mülhauser
Ztg.": Gestern Nachmittag wurden vier
gefangene leichtverwundete Franzosen von
einer Nadfahrerpatrouille in die Stadt
gebracht. Je ein Franzose stand hinten
auf dem Rad, eine! Feldgrauen und hielt
sich an Ihm fest. So ging e in fricdli
eher Gemeinschaft In'S Lazaretb.

EmmIchS neue Ehren.
Dem General der Infanterie von Em

Wüstung und di Kampfweise der Ruf
se, über die mir gefangene Russen,
Deutsch'Nllffe, Aufklärung gaben. Am

?. war der Ctunn aus ZulUu. JßU
einem kolossalem Schneid wurden die
Russen herausgetrieben, wir waren die er
ften, di in Soldau hineinritten. Soldau.
in Trümmerhausen. Schrecklich haben

unsere Beschösse gewirkt Todte Pferde
und Vieh lag nur so auf der Straße
herum. Zauf,i,d, von. Auöriistungz.Ge
genständen der panikartig slichenden Nus
sen wann in den Straßen. Keine Stadt
mehr, fondern ein brennender Trümmer
Haufen. Unser Pferde hatten in der
Hitze diel zu leiden.

58i, gingen bis auf das Nächstliegende
Dorf vor. unt, Neuer der russischen Ar
tilleri, und besetzten dieseS vorläufig,
Nach einigen Stunden gingen wir zilrück
und rahmen hier in Lerbersdorf Quartier.
Maschinengewehre chcsehten vorläufiez Sol
dau und halten den Feind fest. Von Nei
denburg schwenkt nun ein anderes Armee
korpi herum, um den Feind hier berauS
zu werken. Die Idee ist. die Russen in
einen Wurstkessel zu treiben und vier ruf
stfche Armeekorps zu vernickten. Am 30.
deS MonatZ 4 Uhr Nachmittag! rückt, die
Schwadron wieder aus, gefolgt von Ar
tillcrie und Infanterie, m den n

Russen u verfolgen. Der
Feind lag In einem Walde versteckt. Vor
diesem Walde exernrte die Schwadron in
Zügen. Dann sah eS so ui, als wenn
wir den Russen etwaS zeigen wollten. Er
riibrte sich jedoch nicht nd zog stch frei
willig zurück. Sekiade. daß er! that, wir
hätten den Scblust deS Ereuireni gern
durch eine Attacke beendet; eS ließ sich je
doch kein Scbwein sehen. An diesem Tage
schrieb ich Karten vom Schlachtfeld, bei

Neidenburg, an Stölls, Bunk. u. s. w.
Unser KorpZ. zn schwach, wurde von den

Russen wieder hcras,ieworfcn. Als Ver
stärliing, di unsere Schwadron durch
Meldereiter wieder heranfiolen mußte,
eintraf, war Reidenbure, in der Meise, wie
bei Solde,,,, unser. 30,000 Russen, also
ein Armeekorps, ist pefanoen genommen,
auch ein kommandirender General. Die
s Herr General dient seinen Leuten als
,in liucbtendeS Beisviel. Er baite in sei
nem Auto einen silberne Tafelaufsatz,
welchen er sich von einem Londrath ge
Kohlen hatte; sollen nun die Leute ander!
kein? Am 1, 0. ist unsere Ausgabe, der
sprengje russische Truppentheile zu. der
jagen, waS wir auch mit Erfolg tkaten.
Heute liegen wir wieder In Herbersdorf
und haben Ruhe.

(

Die armen Franzosen."
Vor etlichen Tagen schlich das Rotta

Die verkannte Klopfpeitsche.

Die Rowose Wremja' vom 3. S'P
lerntet verofsenMcht folgende Notiz: .Die
Ausrüstung der deutschen Kriegsschiffe.
Aei der Untersuchung deS deutschen
Kreuzer Magdeburgs stellte sich ein
Interessanter Umstand Heraul, der auf die
Behandlung in der deutschen Marine
schließen läßt: In jeder Offiziettkammer
fand sich eine lederne Peitsche, Handgriff
2", Ctm. und neun Riemen von 30 Ctm.
Länge. Auf dem Griff ist K. M. (Kaiser
liebe Marine) und der Name deS be
treffenden Offiziers eingestempelt. Tiefe
Peitschen Zeigen da! Merkmal eine! sehr

häusigen Gebrauch. Besonder abgenutzt
ist diejenige dei ersten Offizier, der ja
nach dem Charakter seiner dienstlichen

Thätigkeit am meisten mit den unteren
Chargen der Besatzung in Berührung
kommt." Soweit die Nowoje
Wremja". Daß die Russen, die Ver
theidiger dei KnutenregimeS, keine Ahnung
haben, daß außerhalb Rußlands Klopf
peitschen nicht zur Regierung, sondern zur
Reinigung benutzt werden, kann nicht
weiter in Erstaunei setzen.

' .
Lriegsdenkinünzcn.

Ti, während der Freiheitskriege
15131 entstandene Serie kleiner Krieg
erinnerungSmünzen, von denen man C0

verschiedene kennt, hat In diesen Togen
eine Fortsetzung gefunden. Sie eine Seite
dieser recht hübschen, in Feinstlber ge

prägten Gedenkmünzen zeigt die Viktoria
und die Umschrift .Gott segne iznsere

tapferen Heere"; die andere Seite giebt
durch Inschrift da zu verherrlichende

KriegsereigniS bekannt, z. B. Beschießung
deS Kriegshasen von Libau durch die

Kreuzer .Augsburg" und Magdeburg"
d. 2. August 1914. Einnahme von

Lüttich unter General v. Emmich, d. 7.

August 1314. Bei Lagarde d. 11.
Aug-- ', 1914. Vernichtung der Rarem
Armee bei Ortelsburg und Tannenberg
unter v. Hindenburg,'' d. 23.30. August
1914 u. s. w.

Der bestorganisirte Nachrichtendienst.

Die Gazette de Lausanne enthält ein

Telegramm auZ Toulouse über den Be

ri't eine? französischen Offizier; darin
heißt es: Auch unsere Feinde haben aus
dem letzten Kriege ihre Lehren gezogen;
sie unterhalten den bestorganisikrten Nach

richtendienst, der sich über die ganze Welt
erstreckt und sie mit ziemlich genauen
Beobachtungen versorgt. Wir hätten
nicht geglaubt, daß die deutschen Flieger
so zahlreich wären. Ganze Schwärme
baben unsere Stellungen ousgekund
schuftet. Die Flieger ließen rothe Kugeln
herabfallen. Unsere Soldaten warfen
sich zu Boden, denn sie erwarteten eine

Explosion; aber nichts erfolgte, nur eine

weiße Rauchfahne stieg empor. Ein paar
Minuten später aber sauste ein Hagel
von Granaten und Schrapnells über uns
her. Die deutsche Artillerie zielt und
trifft genau. Der Plan, daS Ziel durch

Flieger markieren zu lassen, ist eine

geniale Idee; der Kniff Ist nun entdeckt,

aber er hat genug genutzt."
.

Marschleistungen der Teutschen.

Ueber die Kämpse im Westen schreibt

ein Offizier! Der Haupterfolg unserer

deutschen Truppen liegt mit in unseren

Beinen. Für die Franzosen und Eng,
länder erreichten wir die französische

artig wvhl di bunteste tteselllchast
untergebracht. Da snd nicht nur Iran
zosen. Belgier und Englcinder. da sind
auch TurloS und Zuaven. Vertreter aller
möglichen schwarzen stamme, fern
eine Anzahl Franktireurs und sogar 000
Japaner, di man nach ihrem heimlichen
Verschwinden noch gcrad zur Zeit an
der holländischen Grenze abgefaßt Hit.
Besonders ausfällig unter den vielen Ge
fangenerk sind IM Engländer, denen der
Schädel bil zur Hälfte kahl geschoren war.
Diese Leute sind bei Ausbruch des Kriege
von der englischen Negierung auS den

Zuchthäuser ntlvssen worden, da
mit sie gegen ein Handgeld von 700 Mark
In der Nords Minen legen sollten.

HiisarcnftSckchcn im Westen.
Ein Leutnant bei der Fliegerzbtheilung,

der Sohn einet Generals, erhielt Befehl,
einen Landungsplatz für Flieger auszu
kundschaften und festzulegen. Der junge
Offizier sauste im Automobil mit seinem
Chauffeur loS. Im Moment, da er auf
einem geeigneten Platze nahe am WaldeS
rande hielt, stürzten au dem Walde drei
Zuaven vor. Im Nu sind sie entwaffnet.
Da wirbeln auf der Straße, welche der
Leutnant überfahren muß. Staubwolken
aus. Feindliche Kavallcricl Der deutsche
Offizier überlegt nicht lange. Den einen
Zuaven setzt er auf den Kühler de Kraft
wagen und bindet ihn dort an. Die zwei
anderen setzt er zusammen vor stch In den

Wagen und nun saust der Wagen an der
feindlichen Kolonne vorbei. Der junge
Offizier, gedeckt durch den Zuasen, wird
für einen Franzosen gehalten und
trifft wohlbehalten mit den Gefangenen bei
der Truppe ein. -

.
yin Prelsausschreiben. ,

Im Anzeigetheil der Tarmstadtcr Zei
tungen finden wir folgende Anzeige:

.Eine Freundin der Frauenhilfe Im

Krieg 1914 hat unS 200 Mark mit der

Bestimmung übergeben, sie für das sol

gende Preisausschrciben zu verwenden:
Wie muß sich eine Frau, deren

Mann Im Krieg ist. eintheilen, wenn

sie .und ihre Kinder (Altersstuse
2 10 Jahre) im kommenden Winter
mit 60 Mark pro Monat auskommen
soll?

Die Aufstellung muß den Landespro
dukten und deren Preisen angepaßt sein
und in Wochcnrubrikcn über Wohnung,
Ernährung. Kleidung, Feuerung etc.

sein. Eine Vergünstigung durch
kleine Nebenverdienste bis zu 12 Mark im
Monat kann bcrüe?sicht!k!t werden. Eine
praktisch: Arbeitscinthettling der Mutter
mit 'glcichzeiüger Anleitung der Kinder zu
kleinen Dienstleistungen im Haushall
geben der Losung der Prcisaufgabe böhe

ren Werth. Die Summe von 200 Mark
soll In erste und zweite Preise gethilt
werden. Die prämiirten Arbeiten gehen
in den Besitz der Spenderin über.

Wilhelm der Große" gesprengt.

Nach dem .Vosener Tageblatt" ist der

Hlllfskreuzer Kaiser Wilhelm der Große"
seinerzeit nicht, wie die Engländer behaup-tete-

von dem englischen Kreuzer High-flye- r"

in den Grund gebohrt, sondern von
dem Kommandanten nach Vcrschießung der

gesammten Munition gesprengt worden.
Dem Poscner Tageblatt" ist die briefliche

Mittheilung eines Offiziers vom Kaiser
Wilhelm der Große" an seine in Posen
lebende Mutter zur Versugung gestellt
worden, der u. a. folgende Stelle enthält:
Gestern spürte un! der englische Kreuzer

Highflher" auf und griff uns auf n u

tialtm Gebiet an. Wir haben unsere

Munition verschossen, unseren lieben Kai-s- er

Wilhelm der Große" dann gesprengt
und hieraus In Booten das Land erreicht.
Die Spanier nahmen uns riesig nett auf.
Die Engländer haben jämmerlich schlecht

geschossen. ,

elneS fk.bhttj?!hr!q'n Dbersekundari'rz
der Hauptkadettenanstalt, wird' wohl Nie
wand ohne Bewegung lesen können:

Liebe Tant F.! Ich danke Dir für
Dein Zeilen, bin aber zugleich sprachlos
darüber, daß Ihr mich noch länger zu
halten gedenkt. Wenn Ihr ?uch nech zu
den Deutschen rechnet (wal ich annehme),
so ist e mir ganz unfaßlich, daß Ihr mich

nicht mit allen Mitteln unterstützt, endlich

In'S Feld zu kommen. Siegen wollt Ihr.
aber dabei Opfer bringen, ist Euch pciu
lich Wenn nun Alle selig wären, daß
ihre Söhne und Neffen nicht in'l Feld
zögen, so wäre eS für dal Vaterland ober
faul. Wenn sich einer meinem festen

Willen entgegenstellt, sind wir geschiedene
Leute. Der Ruhm unseres Landes ist für
mich zu erstrebenSwerth, als daß ich nicht,
um für Ihn zu sterben, mit Jedem breche,

der mich daran hindert. Tante M. ist

stolz, daß ihr ein;iaer Sohn fllr'S Vater
lclnd sterben darf. Mma hat zwei Töbne,
von denen einer nicht mit kann. Der
Ander zieht mit, darauf könnt Ihr gc
tröst Gift nehmen. Ich habe an Mama
geschrieben und hoffe, daß fie deutsch

denlt. Euer I." .
Sieger und Besiegte.

Ein hübsches Stimmungsbild vom

Bahnhöfe Turlach. daS dieser Tage beob
achtet werden konnte, giebt daS Turlacher
Wochenblatt wieder. ES schreibt: ,Wäh
rend auf dem ersten Bahngeleise ei

Transport mit französischen Gefangenen
hielt und mit srischem Trunk verschen

wurde, fuhr Plötzlich und unerwartet mit

entgeaengesetzier Fahrtrichtung in mit

deutscher Artillerie besetzter Militärzug
durch. An den offenen, mit grünen Rei
fern und Fähnlein geschmückten Wagen
tbiircn und hoch oben auf den Protzen der

Kanonen, die unvcrdcckt befördert wurden,
standen unsere strammen, todesmuthigcn
BaterlandSvertheidiger und schwangen
unter brausenden Hurrahrufen ihre
Mütze während draußen vor der Bahn
sperre daS dicht gedrängte Publikum in
heller Begeisterung entflammte und ur
kräftig' die Wacht am Rhein anstimmte.
Verdutzt'und ängstlich spähten die Roth
kosen nach der Ursache deS so plötzlich

JubelsturmS. Da plötzlich drang
ten sich Alle nach der entgegengefttztsn Fen
sterseiie. Deutsche und Franzosen blick

ten sich jetzt feindlich auf Armesläng in
die Augen. Stolz und siegesbewußt, ge

tragen von dein patriotischen Geiste, der
sie umwehte, fuhren unsere kampfbereiten
Söhne hinüber in'l Feindesland, während
der Zug mit den gefangenen Franzosen
unter dem Geleite blitzender Bajonette
still und ernst. auS der Bahnhofshalle hin
au! in unbekannte entlegene Festungs
gebiete rollte."

.
Brave Thnt eines Polen.

' Jn einer der Schlachten In Ostpreußen
machte eine preußische Kompagnie einen

Sturmangriff auf eine .russische Stellung,
die hich Artillerieseuer erschüttert war.
Bei em Vorgehen erhielt ein junger
Fähnrich ßtrn einem russischen Offizier
zwei Revolverschüsse und stürzte zu Bo
den. Ein Pole, der zum Zeichen der Er

Igebung bereits seine Waffen fortgeworfen
rane, naym nun ven icymer vcrmunoelen
Fähnrich auf feine Arme und trug ihn
nach dem deutschen Verbandplatz. Auf
dem Wege dorthin erhielt der Pole von

Russen zwei Kugeln in den Rücken. Trotz
dem hatte er noch die Kraft, stch mit sei

ncr Bürde bis zum Verbandplatz zu schlep

Pen. Dann brach er zusammen. Jn dem

Lazareth Alezandrinenstraße in Berlin
hat sich da! Befinden deS ManneS schon

so gebessert, daß er wohl völlig wiederher-gestel- lt

werden wirk ,
ch '

Neue russische Namen.
Auf Petrograd" folgen jetzt noch ander

Ucberschiingen alter deutscher Städte
namcn in Rußland. Schlusselburg heißt
von jetzt ab amtlich Orcschck".

ntf? T1A'.. 'ö.'
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in Hatt Cflarnann, 1. Offizier deS

. 3. hier (an Pick G5, 91. R liegenden
Dampfer .Stbiria stellt un einen Brief
seines BruderZ zur SSerfügunei, der sich in
inlkkessantcr Weise Über die Kampfe gegen
di Russen in Ostpreußen, di zum ae
wattigen Siegt bei Generals von Hinden
bürg sührten. Verbreitet. Tal schreiben
lautet im Aukjug:

HaberZdorf, 2. September.
Seit dem 2fi. August stehen wir mit den

Füssen im Gefecht, und zwar wurden wir
mit der Bahn nach StraZburg (Cslpreu
hen) befördert und ritten von dortaus
gleich aus Lautenburg zu, ws sich der
Russe stark dersänzt haben sollte. Un
sere Eskadron, stet! an der Spitze unsere!
Armeekorpi. hatte die Ausgabe, Fühlung
mit dem Feinde zu nehmen. Verbindung
mit den einzelnen Regimentern ausrecht
zu erhalten, Maschinengemehr-- theilun,
gen zu bedecken, Meldereiter zu stellen, den
fremd zu verfolgen und vor allen Dingen
Patrouillen zu reiten. An allen Ezp
ditionen habe Ich starken Antheil genom
men, Überhaupt ist unsere Eskadron park
beschäftigt gewesen, daß man sich wundern
muh. daß alle Kerle (einige fehlen noch)
noch hier sind und sich zu unk gefunden
haben. Am 27, August wurde unser
Schwadron kommandirt, die Maschinen
gewehr-Kompagn- ie zu bedeckn. Vorerst
kundschafteten wir auZ, wie weit der Feind
zurück gegangen war. diese! wurden wir
durch feindliche! Jnfanteriefeuer gewahr.
Wie. die Infanterie, Artillerie und Ma
schinengewehre so in Verbindung arbeiten,
ist höchst sonderbar. Wir können das ja

' alle! so wunderschön übersehen, weil wir
andauernd zwischen Schujenstellung und
Artillerieseuer hindurch rutsckien. Haben
diese drei Waffen ihre Schuldigkeit qethan,
so muß wieder die Zkavallerie mit vor,
und feststellen, wie weit sich der Feind zu
rück gezogen hat; so auch bei Lautenberg,
immer weiter und weiter ging der Feind
zurück. Ucberhauxt besitzt der Russe eine
Fixigkeit im Zurückgehen, daß un? nur,
wundern.

Die erste Feuertaufe, die Ich erhalten
sollte, war Granatfeuer. Unsere Eska
dron stand abgesessen hinter einer Stroh-miet- e,

mit einem mal: ssssss bmn. rin in
die Erde. 3 Meter Ijpn mir schlug die ruf
fische Granate ein. Kinder, wie mir bei

dieser ersten Granate zu Muthe war, könnt
Ihr Euch wohl denken. Ich dachte in der
Minute noch schnell mal an ofleS, zumak,
da unk nun die Dinger nur so um den

Kopf herumflogen. Ein (pick für nS

ist ti nur. daß die meisten russischen Gra
nate nicht erplodiren, sonst wäre von un
serer Sckiwadron auch nicht ein Kerl le

bend. AllcS kann kommen. Nahgefecht,
Gewehrfcuer u. f. w., aber für die Gra,

ate hatte ich vorerst einen Heidenrefpekt.
Wir sollten unZ aber auch bald an dieses
Feuerwerk gewöhnen, und Ihr dürft glau
ben. S zuckt kein deutscher Kopf mehr zu
fammen, wenn diese Dinger singen. Kopf
hoch und fest im Saitek, so reiten wir ge,
ge alle, wai unk die Bande an den

Kopf schmeifzt. Die Russen wurden weit
au ihren Stellungen herauZ getrieben.
Ein größerer russischer Verband schwenkt,
nach rechts und wurde von unserer In
fanterit, welche sich dazwischen schob, voll

ständia vom GroS abgeschnitten.. Bei-di-

sek Abtheilung waren circa 300Q Reiter,
Mfchinengewehre und Kanonen.

,Ta nun Lautenberg von Truppen int
blöfzk war (unser, Truppen verfolgten doch
den Feind auf Soldau zu) und diese der

sprengte feindliche Abtheilung et auf die

rvße Vaqag, abgesehen hatte (die lag
,lnoch in Lautenberg), so mußte, unsere

Schwadron zurück und Lautenberg halten.
Außer unserer Ettadron lag jch eine
Landwehr-Kompagni- e in Lgutcnberg. Un,
ser Befehl war, Lautenberg solang zu
halten, bis Verstärkung eingetroffen war.
Eine Hohn gegen die Russen nenne ich

kl, daß unsere kleine Abtheilung sich gegen
die iiberstarken feindlichen Kräfte halten
sollte. Kaum wieder in L, da krachte
c auch schon über unseren Köpfffl. daß
Ina meinen sollte, der Himmel stürzt
zusammen. Die Bagage hatte überl)aupt
viel auszuhalten, doch brachten wir diese

glücklich durch da feindliche Lager unserm
EcoS nach. Abends war die Bagage fort,
wir lagen die Nacht In Schügengräben
und markirten durch Schnellfeuer fast eine

Division. Spat ?!achtZ wurde ei dann

ruhig und wir schliefen Im Lehm guige,
zeichnet, fast besser, wie hinter meinem

Varavant!

Morgens am 28. rückten wir wieder

auZ L, unserer? Gro! nach auf Soldau
zu. Bemcr?rn muß ich nocki. daß in L.
für unsere Truppen große Mengen Pro
Viant. Miinino u. f. W. angekommen
waren, Gegen diesen Angriff hatte sich

der Panerzug. welcher jedem Zug voraus

ehi, heldenmllihig veriheidint. Tai
tbictfal der versprengten feindlichen Ab,

thelluni weiß ich leider nicht, da wir un

inst weiter vorrücken. Also, ran an den

Feind, Unsere Devise! Verfolgen wir di

Echwzfclwnd!' so. daft, die Russen den

Verflrnd verlieren. In der Nacht vom

28. iiS 20. bei unserem Armeekorps ongk,
kommen. l,!veaZirtcn wir im Freien. Ueber

n!kchrn'kn und Anstrengungen schreib

ich zum Schluß außerdem .übe, die Ler

der beim LeiüGardehusaren Regiment
stand, den Auftrag, feindliche Stellungen
festzustellen. Seine Abtheilung wurde,
als sie au einem Walde heraustrat und
sich einem Bahndamm näherte, von fran
z'ösischen Infanteristen, die hinter dem
Bahndamm lagen, sehr heftig beschossen.
Der Fürst stürzte glcrch zu Ansang von
mehreren Kugeln getrosfen vom Pferde.
Er rief seinen Truppen zu. sich nicht um
ihn zu kümmern, sondern schleunigst Mei
dung über die Stellung der feindlichen

Truppen zu erstatten. AIs man spater
in einer Gescchtspause nach dem Verwun
beten sehen konnte, war der Fürst bereits
gestorben. Er war etwa fünf Minuten
nach der Verwundung durch die Kugel, die
In das Herz eingedrungen w, verschieden.
Unter einem Rosenstrauch wurde der Fürst
bestattet.

. '
Teutsche Turner und der Krieg.

Mehr al eine halbe Million Turner
stehen unter Massen! Seit dem Jahre
1902 stellt die Deutsche Turnerschaft, von
der 1913 allein 50,000 Rekruten ins Heer
eintraten, In ihrer alljährlichen Bestands

Hebung die Zahl der Turnen fest, die

jährlich zum Heere einberufen wurden.
Sie betragt für diese zwölf Jahre etwa
P.f.sl (Wi fr.ir Tiinfi- in W !TMrh nh
Landwehr dauert aber neunzehn Jahre;
bei sehr niedriger Schätzung kommen für
die fehlenden sieben Jahre nochmals an
200,000 Turner hinzu, so daß es Insge
sammt die Abgange mit 60,000 be

rechnet etwa 500,000 Turner sind, die
als aktive Soldaten, Reservisten und
Landwehrleute unter den Fahnen stehen.

Hierzu kommen noch die zahlreichen

Kriegsfreiwilligen und Landsturmleute
aus den Reihen der Turner hinzu, die

mit 100,000 nicht zu hoch veranschlagt
sind, so daß die Deutsche Turnerschaft zu
dem Volk in Waffen an 600,000 körper,
lich und geistig durch das Turnen ge
schulte Mitglieder gestellt hat.

.
(?!n Zeppelin über der Nordsee. -

Englischen Blättern zufolge warf ein

Zeppelin eine Bombe auf den belgi
schen Po st Kämpfer Leopold II.",
welcher am Freitag aus Ostcnde in Folke

stone eintraf, Das geschah durch den
nämlichen Zeppelin, welcher Ostcnde bom

bardierte. Das Schiff erlitt keinen Scha
den. Ferner warf ein deutsches Flugzeug
eine Bombe aus Boulog.ne-sur-Me- r. Die
Bombe platzte auf der Schiffswerft, soll
aber wenig Schaden angerichtet haben.

Eine Köpcnickiade.

Ein Gauner hat sich in Trier die Uni

form eines Unteroffiziers zu verschaffen

gewußt, und war mit einem Automobil
in die belgische Provinz Luxemburg

Er hat hier augeblich bis zu

30,000 Franken Kricgssteuern von der er

schreckten Einwohnerschaft bcigetrieben.
Dann kehrte er nach Luxemburg zurück.

Der Chauffeur, dem er einen Fahrlohn
von 3O0 Mark gab, schöpfte Verdacht und
erstattete Anzeige bei der deutschen Mili
tärbehörde, die den saubern Kumpan so

fort verhaftete.

.
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riegsgefangen und werden entwaffnet.

mich, kommandierenden General deS X.
Armeekorps, der fiir Lüttich bereits dm
Orden pour le mörite" erhalten hatte,
wurde da Eiserne Kreuz 1. Klasse der
liehen. Die zweite Klasse hatte er sich als
Leutnant beim 65. Infanterie-Regime-

1870 erworben.

,
Eiserne Kreuze.

Die Beamten der Firma Krupp, die
die 42 Zentimeter-Haubitz- e konstruirt und
auch zuerst angewandt haben, sind mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
und zwar das Mitglied de Krupp'jchen
Direktoriums, Prof. Raufcnberger, der
Hauptmann der Landwehr bei der Fuß
artillerie ist. sowie Hauptmann Wesener
und Oberingenieur Kolb. Hofrath Horft
Weber, der Verleger der Leipziger
illustrierten Zeitung", der zu, Zeit als

Oberleutnant im Felde steht, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und
vom Generalkommando de 19 Arm
korp in da Große Hauptquartier der-set- zt.

Eine andere Gefahr.
Der Pariser .Maiin' fchreibi unter dr

Überschrift .Die andere Gefahr": Jeder
Deutsche tragt m fernem Tornister nn
paar wollene Socken, warme Faufihand
schuhe, nicht zu sprechen dem Zeltbahn,
Mantel und Wolldecke. Jedenfalls sind,
wenn der Winter kommt, die
Deutsche ' gewappnet. Und wir?
Ohne Zweifel beschäftigt sich unse Hee
reslcitung mit dieser Frage. Die General
Verwaltung giebt drmgende Arbeit mS für
Beschäftigung Suchende, nämlich daS
Nähen von Westen und Unterzeug. Arbei
rer giebt es genug, aber Matenal an ZZeua.
Wolle und Garn? Schon bei Ausbruch
des Krieges war es sehr schwierig, genug
Leinen für Soldatenhcmden und die Ver
wundetenpflege zu beschaffen.

.
Auf dem Felde der Ehre.

Eine Todesanzeige, die auch hier in
weiten Kreisen interessirt:

Jn Frankreich durfte den Heldentod
für sein Baterland sterben unser edler
geliebter Sohn, --.Lruder vnd Oheim.
Walter Boh-E- d. Hauptmann im Garde

Lübeck, den 24.
September 1914. Jda Boy-E- Die Ge,
schwister: Dr. Charles Bottler und Frau
Rose, Jülich. Fregatten-Kapiiä- n und
Marine-Attach- S Carl Boy-E- Washing
ton. Kapitänleutnant Emil Marquard
Boy-E- d, Kiel. Die Neffen und Nichten:
Hauptmann John v. Freyend und Frau
Florence. Oels i. Schl."

Jda Boy-E- d Ist die bekannte Schrift
siellerin und Kapt. Carl Boy-E- d weilt
seit Beginn des Krieges in New Fork.

Kriegsanleihe und kleine Sparer.
Die Frankfurter Zeitung" bringt ein,.

Uebersicht, wie die kleinen Sparer und
Sparkassen dem Reiche ihre Ersparnisse
anläßlich der Kriegsanleihe zur Verfiiquuz
stellten. An Zeichnungen von 100, bis 200
Mark sind über 200,000 Stück eingelau
sen, an Zeichnungen von 200 bis 2000
Mark sast 700.000 Stück. Diese beiden
Gruppen von zusammen 900,000 Stück
haben allein Milliarden Mark gemacht

Zum Untergang der Magdeburg.'' ;

Prinz Heinrich von Preußen hat auf
ein Bcilcidsschrciben des Magdeburger
Oberbürgermeisters RclmaruS folgendes
geantwortet:

. . . .. deu 12. Cept,
Euer Hochwohlgcborcn beehre ich mich

ergebcnst für die warmen Worte der
Theilnahme, die Sie hie Güte hatten, lö
Verlrcter der Stadt Magdeburg an die
Offiziere nd Mannschaften des KrcnzerL

Magdeburg" zu richten, meinen ausrich
tigsten Dank zum Ausdruck zu brinzen.
Es gereicht mir zur besonderen Ken'rc,.
thuuiig. Ihnen mitzutheilen, wie der
Kreuzer seit dem 1. August in. fest rnnn
terbrochzner. Thätigkeit den

dienst vor dem Jinuischcn Mce'ebüsen f"'1'
geübt hat und mehrfach mit dem Fi"".
in Berührung oekomnien ist. 5inqcd:r,k
des stolzen Namens, ven das Cchül tr
hat fein; brave Befaguno, bis zu:, Ssu
ßerften ausgehalten und d?ii,i dal Schiff
gesprengt. Die Ekredkr F'o,ae ifi im
verlebt. Den Resaunqstl,eilcn dei Cllf
fcs, ist der Inhalt Ihre, Schreibens zur
Kenntnis gebracht worden.

ocz. Heinrich. Prinz von Preusen.

Grnz: viel zu früh. Ein englischer

Major soll Anfang Juli erklärt haben:

Ich bin überzeugt, daß nicht Deutschland,
sondern Frankreich der Friedensstörer in

Europa ist. Leider ist unsere Regierung
Frankreich gegenüber Verpflichtungen ein
gegangen. Nach dem, was ich von der

deutschen Armee gesehen habe, habe Ich

dle'ileberzellqung und die große Äieyr
heit meiner Kameraden theilt sie daß
unsere, Armee dem Unglück entgegengeht.
Unsere Armee ist die denkbar schlechteste.

Die Kerlz werden laufen wie die Hasen,
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ler Zügl gen Passau 'ran. Die Wagen
waren vollgepfropft vonLandstiIrmlern'.
die, dem Rufe deS Baterleindeg folgend,
sich In Passau zu stellen yaiien. Daß
da? ausschließliche Gesprächsthema nur
der Krieg mit al? seinen grauenhaftkn
Begleiterscheinungen bildete, bedarf wobl
keiner ausdrücklichen Ermähnung. Platz
lich rollen über die Wangen einer in der
hintersten Wageneck, fitzenden BauerFfra
ein daar schwere Thränen. Ein ihr ge
genüber sttzender alter Bauer quS dem
oberen Roththal wendet sich mitleidig an
sie mit der Frage: Hast g'wiß aa Oan,
der ein! muaßZ' Ja," giebt sie fchluch
zend zurück, mei Ms muaß fürt." Nz,
schau," tröstet sie der Alte, deswegn
muaßt nöt a so woan: schau m! a, i ha'
den ganzen Siebzgcr Feldzug mitg'mackt
und bin gar nöt verwundt worn; a jede
Kugl trifft nöt," .Ja. mei Gott, Herr."
erwidert dal treuherzige Weiblein, wegn
mein MSnn woan i ja h not; mir

nur die Leut'. die von eahm
Strizn kriaon; denn wia der zuadreschn
ka. döS IS scho ganz närrisch." Diese
vieZsagende Erklärung löste im ganzen
Wagen, eine Sturm der Heiterkeit aus.
und da allgemeine Interesse wandle sich
dem neben dem Weiblcin sitzenden Land
stürmler zu. Kovfwcite 68, adfefni
nummer 171! TaS war .er'. .Lieb'
Vaterland, magst ruhig sein!"

'Musketier Philipp."
.Musketier Philipp, die Schemel miis

sen vor'? Fenster gestellt werden!" Der
Musketier, der heute Stubendienst In der
Kaserne hat, beeilt sich, der Anweisung
Folge zu leiste. Er hat 'bereits die Stube

ufgewifcht und dann ausgefegt, wie cr
vor einigen Tagen, als er Wasserdienst

hatte, Wasser holte und den Kaffee für
die Mannschaft auS der Küche brachte.
Kamerad Philipp, soll ick Dir die Dunst

iiep, putzen?" fragt in MuStetier. Phi
lipp lehnt ab, er macht alle Arbeit selber.

Er putzt sein Mwebr. seine Stiesel, die
Knöpfe an seinem Waffenrock, er flickt
Garnitur 6, er ißt INittags die Erbsen
oder Bohnen, wenn sie auch hart sind,
ihm schmeckt das Kommißbrod gut, es be

kommt ihm ausgezeichnet. Er lehnt jcd,
HUlfclcistung ab, die ihm von anderen
Kriegsfreiwilligen angeboten wird. Er ist
nämlich bereits Mitte der Vierziger. Unb
wenn man die Musketiere fragt, was .ihr
Kamerad Philipp im bürgerlichen Leben

ist, so antworten sie: .Das ist ein Greifs
walder UniverfitätS-Professor!- ". .

,
Eisernes Kreuz jn drei Generationen,

Der Sohn des in München seit längerer
Zeit im Ruhestand lebende preußischen

MajorS a. D. M. Bocge. der Rittmeister,

im hannoverfchen Ulsnen-Regime- Ro.
14. Wolfgang Boege. hat da, Eiserne
Kreuz L, Klasse in diesem Feldzuge er

halten, während sein Batcr, der Betcran
der Feldzüge M4. IWß, 187071 ist,
sich da Eiserne Kreuz jm ketztgenaunten

Feldzuge erworbm Hai. Der Großvater
deS MajorS Boeg, erwarb sich daS Eiserne
Ztreuz j. und 2. Kka'' ' vor hundert

Jahren im Befreiunciskriege gegen Frank,
!'V '
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umfagtc russische,, Armeetheilk rrgeden sich den österr. ungar. Truppen als k


